
Besprechungen

zılsdiskussionen eingriff: Er wolle die Diskussi- eiıne lebendige lıterarısche Tradıtion anknüpfen
onstreiheit der Bischöte nıcht gefahrden, und (Johann Nestroy, Danıel Spitzer). Schließlich pC-
dem verfüge nıcht ber dıe nötıge Kompetenz deiht 1n den Wıener Kaffeehauszirkeln dıe Atmo-
ın den einzelnen Fragen, da „mehr Verwir- sphäre, In der sıch dıe Freundschaften und Feind-

schafiften des Satıirıkers enttalten können.rung stiften als Hıltfe eisten“ würde (Anm 388)
In einer zweıten Auflage dieser solide gearbei- Timms beschränkt sıch nıcht auft dıe Schil-

Bıographie sollte eine Tabelle der wiıchtig- derung der lıterarısch-künstlerischen, Iso eher
STtenN Daten des Lebenslaufs zugefügt werden esoterischen Seıite dieser modernen orofßbürger-
zumal diıe Darstellung selbst nıcht immer Streng lıchen Stadtkultur. Die unlösbaren Wıdersprüche
chronologisch vorangeht SOWI1E eın Namensre- der Zeıt tinden ın Kraus gewissermaßen eıne Ver-
zister, in em ann auch die vollständigen Vorna- körperung un zugleich eiınen iıhrer onadenlo-
8818  S verzeichnet werden können. Schliefslich sesten Kritiker. Der Hauptgegner steht tür Kraus
mülfsten Namen un: Sachverhalte erklärt werden, VO Antang fest: der Journalısmus. eın e1gE-
deren Kenntnıiıs INa  — be] deutschen Lesern nıcht H6S Handwerk, dıe schreibende Zuntt, produziert
eintach VOrausSset kann, eLwa Ernesto Buo- un! kaschiert 1n einem die verhängniısvolle Pseu-
naılut]ı der 5©pera dei congress1” domoral; in deren Sumpftf dıe bürgerliche Kultur

Wolfgang Sezbel SJ steckt. Das 1ST selne Grundüberzeugung. Vorzug-
ıch > dıe „Journaılle“ richten sıch deshalb

JI1iMmMs, Edward: Karl Krayus. Satırıker der ApoO- seine rabiatesten Polemiken.
kalypse. Leben un! Werk 8/4 bıs 19185 Eıine Das makabre Operettenspiel der „OÖsterreich -
Bıographie. Übers. Max Looser Mıchael schen Maskerade“ (zweıter Teıl) provozıert seiıne
Strand. Frankturt: Suhrkamp 1999 559 (Suhr- unbändige Lust entlarven. Kraus geht c5S VOILI

kamp Taschenbuch. Kart. 24,50 allem darum, diejenıgen 7£} demaskieren un! als
Der englısche Germanıst Edward Timms legt Erzschurken vorzuführen, dıe dieses Spiel 1ın den

mi1t diesem Buch den ersten e1l einer auf We1 (sazetten taglıch al  — inszenıeren und 1ın Gang
Bände angelegten Bıographie des Öösterreichi- halten: dıe Schreiber, die Verleger, die Zeitungs-
schen Schrittstellers Kar|! Kraus VO  S Die bereits besitzer. Die Kraussche Polemik erreıicht den
1986 englisch erschienene Ausgabe tragt den Un- Gipftel iıhrer Gnadenlosigkeit Timms spricht
tertitel: Apocalyptic Satırıst, Culture and ata- VO Unheimlichkeit WE hınter al dem,
strophe 1n Habsburg Vienna und verwelst W as durch den Wıener Journalısmus hotiert und
damıt auf eiınen wesentlichen Vorzug der gefelert wırd, das Judentum ıttert. In eınem
Timmsschen Monographıie: die Eınbettung VO VO Kraus vertaßten /Zusatz ZUu eiınem Artıkel tür
Leben un! Werk des ÖOsterreichers ın eıne aUus- die ‚Fackel“* VO Ouston Stewart Chamberlain,
tührliche Darstellung der Endzeıt der ONaUmMO- eiınem antısemıitischen Chefideologen des Bay-
narchie. Die Apokalypse steht VOT der Tür, 1in reuther Kreıses, benennt ST „Jerusalem“ als We1-
Kraus findet S1e ıhren meısterhaften Satırıker. ten un! gefährlicheren Feind neben „Rom

Der Teıl, ‚Wıen 1900° , spielt als ( )uver- Im Zug seıner Abwendung VO Judentum,
wendet sıch dem Katholizıismus 1899 O brture die wichtigsten Themen d die Timms 1ın den

tolgenden Kapıteln enttfaltet. Di1e Hauptstadt des klärt den Austrıitt AUS$S der Israelıtischen Kul-
Habsburgerreichs oibt den Nährboden ab, autf tusgemeınde, 1911 afßt sıch tauten. Dieser
dem sıch das Talent VO Kraus entfaltet, S1C bıldet Schritt 1St für Timms „das vielleicht überra-
den lebenslangen Hıntergrund seıner lıterarıschen schendste Ere1gn1s seıiner Lautfbahn
Produktion. 1874 1mM böhmischen Jıcın geboren, (327%); 7zumal der publizistische Kampft des Satırı-
übersiedelt Kraus als Dreyähriger mı1t seıner Famı- ers die christliche Sexualmoral unvermın-
lie ach Wıen. Hıer erlebt Kındheit un Jugend, ert anhält un:! der Ton seıiner Satıre sıch generell
1er tindet den unerschöpflichen Stofft un das eher verschärtt. en Lesern der „Fackel“ macht
aufnahmebereite Publikum für die Satıren, die Kraus erst 1922 kurz bevor seıne Mitglıed-
1ın seıiner Zeıitschritt „Dıie Fackel“ ab 1899 die schaft 1ın der katholischen Kirche wıeder autfkün-
Leser bringt. In der Donaumetropole ann digt, Miıtteilung VO seıiner Taute
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Tiımms analysıert, bel allem Interesse, das Hans Brandenburgs umfängliche Eichendorftff-
als Literaturwissenschaft  ]  er für „die Rolle des Sa- Biographie STammt VO 1922 Den VELSCSSCHCN
tirıkers“ (dritter Teıl) un be] aller Bewunde- Dichter hat Paul Stöcklein 1ın Rowohlts
rung, die tür Kraus iın dieser Raolle aufbringt, Bıldmonographien der studentischen Generatıon
gerade diese heiklen Prozesse mıiıt oroßer SOrg- zugänglıch gemacht. Iiesseıts seiıner unsterbli-
talt Der Blick für dıe Stärken des sprachbesesse- chen Lieder gehört Eichendorffs komplexe ıch-
MC  - Polemikers Kraus un! dessen Fähigkeit, tergestalt den AIll wenıgsten bekannten der
hand der satırısch aufgespiefßten „Iypen“ verhee- deutschen Lıiteratur. Er War nıcht 1Ur der spate
rende Zustände aufzudecken, verbindet sıch be1 Romantiker, sondern auch als bıttstellender Ka-
Timm mi1t dem Blick für die blinden Flecken, dıe tholık preußischer Beamter, nıcht LLUT der ıch-
zeıtbedingten Vorurteıle, dıe persönlıchen Vor- ter des „Taugenichts“, sondern erbloser Freıiherr,
eingenommenheiten se1nes Autors. der seiner Famiaıulie Wohnung un Brot verdiıenen

mufiste. 1e] lıeber ware der aus dem Österre1i-Diese ditterenzierte Sıchtweise pragt auch die
beıden abschließenden Teıle „Krieg der Illusıo- chisch gepragten Schlesien stammende Jurıst WwW1€

se1n Bruder Wıilhelm 1n den Wıener StaatsdienstL1C  — 1978° un: „Die etzten Tage der
Menschheit Die detaıilreiche Untersuchung be- In der Weiıte der Landschaft traumte
leuchtet dıe Wandlungen der Krausschen Posıtio0- der Dıiıchter eine ewı1ge Heı1imat. ber mui{fßte
HNECIL, iıhre Kontinuıltäten und Brüche, VOLI allem seine Dienstjahre In preufßischen Städten verbrin-
auch seine zögerliche und schmerzhatte Meta- CI 1m ungeliebten Berlıin, 1mM remden Danzıg,
morphose OIl reaktionären Monarchisten und 1m och ungestalten Königsberg.
Arıstokratiebewunderer AB radıkalen Republı- Fur dle Auseinandersetzungen MI1t der PICU-
kaner, der allerdings och ım. Maı 1918 VO sıch Sisch-deutschen Aufklärung Wlr der Empfind-
behauptet, eın „polıtisch unınteressierter wen1g geschaften. S1e blieb ıhm kalt, Zu

Wortftetischist“ SeIN. Kenntnisreic stellt gotttern. In seinen miınisteriellen Gutachten zeıigt
Timms die pazıtkıstische Haltung des Satırıkers Eichendortff ditterenziertes politisches Verwal-
dar, der seinen entschiedenen Pazıfismus, OLZ tungsdenken. ber ıIn seinen lıteraturgeschichtli-
aller Schwierigkeiten mi1t der verschärften chen Spätwerken über dıe Romantık und den
Kriegszensur, durchhält als einer der wenıgen Roman des 18 Jahrhunderts In seinem Verhältnis
Schriftsteller und Intellektuellen, die sıch INmIt- ZIUE Christentum vVermag die aNngESTAMMLE
ten eıner allgemeınen Kriegsbegeisterung VO kontessionelle Enge nıcht Z.Uu überschreıten. Es
diesem Taumel nıcht anstecken lassen. mangelte dem „Eınsıiedler“ Gesprächspart-

Für viele Zusammenhänge un! zahlreiche DE NEIN, un W al nıcht bereıit, sıch AUS der inne-
taıls des Krausschen Werks kann Tiımms auf CNS- O1 katholischen Heımat vertreıiben lassen. Eı-
lısche Parallelen un! Vorbilder verweısen, dıe, bıs chendorfttfs Gegengestalt wurde der L1UTX CUull

1n die Entstehung der Antıkrıegssatıre „Dıie letz- Jahre Jüngere Heinric Heıne, vertrieben AUS

ten Tage der Menschheit hıneın, tür Kraus eıne Deutschland un! AaUS jeder Kontession.
Rolle spıielen. Dıie vielfältigen Bezuge, dıe lımms Eıne Biographie, diıe den Schlesier nıcht L1LUT

Pressewesen 1n England, ZAAAT: englischen E als Heimatdichter vorstellt, sondern den histori-
ECrTAatuır un: Politik herstellt, geben seiner Dar- schen un! politischen Oontext zeıgt, das Wid-
stellung eıne zusätzliche Spannweıte und Tieten- rngZe, die Konftlikte, das Ungelöste iın seinem

Leben, Wr se1lit langem eın Desiderat. Schiwyschärte So gewinnt dıe vorliegende Interpreta-
tion nıcht zuletzt auch dadurch ıhre ogrofße schildert auf kenntnisreichem geschichtlichem

Hintergrund das Leben un Werk FEichendorffsPlastizıität, da ın dıeser Biographie eın engli-
scher Autor einen kontinentalen Satırıker und Er zeıgt seıine poetische Lebenssuche, dıe studen-

tischen FEinflüsse 1ın Halle, Jena, Heıdelberg,seine Zeıt die Lupe, Ja geradezu unters Mı1-
kroskop legt. Johannes Baar 5/ Wıen, die Bedingungen des Landlebens un dıe

unglückliche Güterverwaltung des Vaters, die
SCHIWY, ÜUNTHER: Eichendorff. Eıne Bıogra- Famılien- un! Berufsgeschichte, schliefßlich den
phıe. München: Beck 2000 736 S: EW 68,50 Frühpens1onär, der sıch der Würdigung der ka-
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